
r
13C) I.-Weihinschriften - Name der Gottheit erhalten I. Weihinschriften - Name der Gottheit erhalten 1,31

tus im Kaukasus. (Jber die Lokalisierung dieses Flus-
ses herrscht noch keine Einigkeit; es könnte derTerek
gewesen sein. Mansuetus nahm als Angehöriger der
,,legio I Minervia" vermurlich am Partherfeldzug des
L.Verus teil, in dessenVerlauf die Legion unter dem
Legaten M. Claudius Fronto am nördlichen Ende des

Kriegsschauplatzes, d.h. inArmenien und den ângren-
zenden Kaukasusregionen, kämpfte und zumindest ein
Tèil der Legion bis ans Kaspische Meer vordrang. Der
Altar muß also nach 166 n. Chr. aufgestellt worden
sein, als Mansuetus von der Expedition zurückgekehrt
war. Damit deckt sich eine weitere Beobachtung, die
die Gestaltung des Altärchens betrifft. Im Gegensarz
zu den meisten'Weihaltären für die aufanischen Ma-
tronen fìndet sich hier keine Muschelnische mit der
rypischen Darstellung der sitzenden Göttinnen auf ei-
ner halbrunden Bank. In vielen Fällen dominiert die-
ses detailliert ausgearbeirere Bildfeld den ganzenAìtar,
so dâß man auf den ersten Blick einen Matronenal-
tar als solchen einordnen kann. Dieser Typ des Ma-
tronenaltars scheint sich jedoch erst gegen Ende der
Epoche der Antoninen entwickelt zu haben; frühere.Weihaltäre 

unterscheiden sich nicht \Mesentlich vom
Typus des Giebelaltars. Als Mansuetus seine Inschrift
in Auftrag gab, sah er ofltnbar keinen Grund, die Ma-
tronen auch im Relief auf seinem Altar abzubilden, so
daß nran vernruten kann. in dieser übergangszeit sei

der Typ des Muschelnischen-Altars, obwohl vielleicht
schon bekannt, noch nicht weit verbreitet gewesen.

Dat.:nach 166 n.Chr.

Literâtlrr: CIL XIII 8213; Klinkenberg 1906, 268;AE
1953,270; Schoppa 61 Nr.64 undTaf.59; Frernersdorf,
lJrkunden'?, 65 f. und Taf. 132; Carcopino 1 83 ff. : AE
1.953,270; F Fremersdor{, Weltgeschichte auf einen Kölner
Inschriftenstein, in: Mouseion. Studien aus Kunst und
Geschichte für Otto H. Förster, Köln 1960,86f.; Haensch
2001 Nr. B.

Nr. 130 | Weihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID: 161

Inv.-Nr.: Bonn 6361

Galsterer 1975 Nr. 94

AO: Bonn RLM
FO: Köln; Zülpicher Straße, 1BB9.Aus den Fundamenren
einer alten Scheune, vermâuert zusâmmen mit Nr.216.
Maße:39 crn x 38 cn x 18 cnr

Altar. Über der Inschrift Rest der Darstellung von dreì
Matronen.An den beiden Schmalseiten Akanthusranken.

Matronis Aufanß / M(arcus) Val(erius) Superans /
m(issus) h(onesta) m(ßsione) u(otum) s(oluit) I(ibens)

m(erito)

Für die Aufanischen Matronen hat Marcus Valerius
Superans, der (aus seiner Legion) ehrenvoll entlâssen
worden ist, sein Gelübde freiwillig und dankbar er-
füllt.

M.Valerius Superans (Kajanto 277;vgl. CIL IX 567),
der diese Weihinschrift für die in Bonn und Nerrers-
heim verehrten Matronae Aufaniae in Auftrag gab
und der sich selbst als ehrenvoil Entlassener (,,missus

honesta missione") bezeichnet, wird aller'V7ahrschein-
lichkeit nach ein Veteran der in Bonn stationierren
Legion, vermutlich der ,,legio I Minervia", gewesen
sein, auch wenn dies nicht ausdrücklich erwähnt wird.
Postuliert man einen solchen Zusammenhang, so lie-
fert dies den Terminus post quem zur Datierung der
Inschrift mit der Errichtung des Bonner Legionsia-
gers einerseits (etwâ 40 n. Chr.) und derVerlegung der
,,legio I Minervia" in dieses andererseirs (83 n. Chr.).
Die Inschrift stammt aber wahrscheinlich aus einer
weit späteren Zeit, zumrndest wenn man ihr Erschei-
nungsbild als Datierungskriterium zugrunde legt. Der
untere Teil einer Muschelnische mit halbplastischen
Darstellungen der Matronae Aufaniae ist noch erhal-
ten. Nach Schriftart und -duktus zu urteilen stammr

diese Inschrift aus der hohen Kaiserzeit' wâs durch die

fnrrhn.t", der vorliegende Typus des Matronenaltars

t rt " 
,i.tt erst in der Zeit det Antoninen entwickelt

fr.o.), g.ttUt"t wird.Von den Matronen, die im Rild-

feld dargestellt waren. sind nur noch die Beine zu se-

her^. Zwei der Figuren tragen Körbe mit Opfergaben

auf dem Schoß, die mittlere ist leicht versetzt und et-

was kleiner dargestellt. Eingerahmt wurde das Bildfeld

wohl von zwei Pilastern. Außer Akanthusblättern auf

den Schmalseiten sind keine weiteren Einzelheiten

erkennbar'

Dat.:Anfang 3.Jh.

Literatur: CIL XIII 82 1 4; Klinkenb ery 1906, 264 ;

EspérandieuVILI 6525;Lehner Nr. 3i9; Schoppa 61 Nr' 65

undTaf.60.

Nr. 131 | Veihinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID:638

Inv.-Nr.: 77,94.15

Galsterer I Nr.6
AO: K<iln RGM
FO:Köln; St. Gereon, 1977. Gefunden zusamnen

mit Nr. B, vgl. dort.

Maße: 54 cmx27,5 cir x 16 cm

Altar. Â.uf den Seitenflãchen Bäume. Oberkante g1att.

Ober-fläche ver-wittert. Sehr flache, eher eingeritzte

Buchstaben.

Matroniþl / Aufanß / [...larinius / [...]iminus /5

v(ottm) s(oluit) l(iben, m(erito)

Fär die Aufanischen Matronen hat Latinius Priminus (?)

sein Gelübde freiwillig und nachVerdienst erfüllt.

InZ.3 der Matronenweihung stand eventuell ,,[Af]in-
ius" mit einem abgekürzten Praenomen davor. Mög-
lich wäre jedoch auch die Ergänzung ,,[L]atinius" (vgl.

die Weihung einer Latinia Fusca an die gesahenischen

Matronen, Nr. 145). In Z. 4 sind die fehienden An-
fangsbuchstaben vermutlich PR, der Name wäre also

zu ,,[Prliminus" zu ergànzen.

Dat.: Ende 2.- Anfang3.Jh.

Nr. 132 | Weihinschrift (Kalkstein)
Datenbank lD:639
Inv.-Nr.: 77,94.14

Galsterer I Nr.7
AO:Köln RGM
FO: Kö1n; St. Gereon, 1977 . Gefttnden zusamn-ìen

mit Nr. B, vgl. dort.

Maße: 32,5 cm x 54,5 cm x 23 cm

Linke obere Ecke eines Altars. Oben, rechts und unlen

abgebrochen. Linker Rand mit Dekorationsresten erhalten.

Schriftfeld mit Perlstab gerahmt.

Matrfonß] / Aufan[iabus] / Domfítiud / - - -

Literatur: Galsterer I Nr.6 = AE 1981,663. Den Aufanischen Matronen hat Dom - - -


